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Der Sturmerfolg des 15. April
gerlin, 16. April. Am Nachmittage des 15. April ſetzte

m 2 Uhr ſtändig zunehmendes Artilleriefeuer auf die engliſchen
lelungen ein. Sie lagen auf der Hügelkette zwiſchen Nieuwe-
erke und Bailleul. Dieſe Hügel, vor allem der Mont de
Lille, der Ravetsberg und die Kuppe von Zwartenmoelenhoek ge
atteten dem Engländer freie Beobachtung über das flache Land
n bis jenſeits Armentières. Die Hügelſtellungen
ſelbſt waren mit breiten Drahthinderniſſen
eſtungsartig gusgebaut, das glacisartige Vorgelände

durch ein tiefgegliedertes Syſtem von Maſchinengewehrneſtern
cußerordentlich geſchickt zur Verteidigung hergerichtet. Langſam
hette ſich in den letzten Tagen der deutſche Angriff an dieſes
Glacis herangeſchoben. Die ſtarken „Stützpunkte wurden durch die
Geſchoſſe der ſchweren Mörſer zertrümmert. Die Gehöfte auf den
höhenkümmen, in denen ſich die engliſchen Artilleriebeobachter
zufhielten, brannten lichterloh. Munitionsdepotsflogen
mit rieſigen ſchwarzen Rauchwolken in die Luft. Noch vor der
für den Angriff feſtgeſetzten Stunde brach die deutſche Jnfanterie,
zie Erſchütterung der engliſchen Beſatzung wahrnehmend, aus den
Sturmſtellungen vor. Dank der genauen Feuerleitung der ſchwe-
ren und leichten Batterien gelang es trotzdem, das Feuer ſo recht-
zeitig vorzuverlegen, daß die deutſchen Sturmwellen
unmittelbar hinter den Mörſer- und Haubitz-
einſchlägen einen feindlichen Graben nach dem
andern erreichen konnten. Die engliſchen Maſchinen
gewehre wurden durch das ſchwere Feuer niedergehalten. Nur auf
dem linken engliſchen Flügel, wo in dichten Büſchen und Hecken
verſchiedene feindliche Stützpunkte unentdeckt geblieben waren, er

jffneten einige Maſchinengewehre ihr Feuer. Sofort griffen je
doch hier diejenigen Truppen ein, die tags zuvor die nördlich
gieuwekerke liegende Stampkotmühle genommen hatten.
Ninenwerferfeuer hielten ſie die engliſchen Maſchinengewehre

Durch

nieder. Unaufhaltſam vorwärts ſtürmend, trugen die er
u

eldrahtverhaue hindurch bis auf die Kuppen der Hügel vor.er er Artillerie, die entweder in der Um-
gruppierung begriffen, oder ihrer Beobachtung beraubt war,
hatte deen Beginn des Angriffs nicht erkannt.
Jedenfalls ſetzte das engliſche Sperrfener drei-
viertel Stunden zu ſpät ein, ſo daß nicht nur die vor
deren Wellen, ſondern auch die Maſſe der nachrückenden deutſchen
Reſerven die feindliche Feuergarbe bereits unterlaufen hatten.
Nit Erſcheinen der erſten Deutſchen auf den Höhen begannen
die Engländer in hellen Haufen aus ihren Unterſtänden,
Gräben und aus dem Barackenlager von Breemeerſchen zu
fliehen. Auch weſtlich kam ihre Linie ins Wanken. Starke
deutſche Kräfte rückten in lichten Schwärmen über den ſumpfigen
Grund, der ſich vor dem Ravetsberg hinzieht, und erſtürmten
eine Kuppe nach der anderen. Die deutſchen Feldbatterien be
gannen ſofort den Stellungswechſel. Sie jagten in vollem Galopp
der Jnfanterie nach und eröffneten ein vernichtendes Feuer auf
die dichten Reihen der fliehenden Engländer.

Die Erftürmung von Wulverghem
Berlin, 16. April. Am Vormittage des 15. April ſtürmten

deutſche Truppen das bisher von den Engländern mit äußerſter
Zähigkeit und unter hohen Verluſten gehaltene Dorf Wulverghem,
nebſt den beherrſchenden Höhen nordweſtlich des Dorfes. Die

Gunſt der Lage ausnutzend, ſchloſſen ſich die ſüdlichen Nachbar
truppen an und nahmen gleichfalls in kühnem Anlauf die feind
lichen Stellungen. Während der äußerſt wirkſamen Artillerie-
vorbereitung, im Nahkampf und auf der Flucht erlitten die

Engländer ungewöhnlich ſtarke Verluſte. Vor
allem tat ihnen Abbruch das Verfolgungsfeuer der von den er-
oberten Kuppen in die dichten fliehenden Maſſen feuernden deut
ſchen Artillerie.

Feſte deutſche Siegeszuverfſicht
Rotterdam, 16. April. Der engliſche Kriegsbericht

erſtatter Gibbs ſchreibt über die Kämpfe bei Bailleul:
Die deutſchen Offiziere ſcheinen von einem feſten Vertrauen
in den Sieg beſeelt geweſen zu ſein und haben alles getan,
um auch ihre Mannſchaften mit dieſem Geiſte zu durchdringen.
Der Führer der Reſerve, Generalmajor en efer, ein Mann mit
einem Arm, führte die erſten Sturmwe an und lief, einen
Stock ſchwingend, ſeinen Soldaten voran.

England preßt Ruſſen zum Heeresdienſt
Verlin, 16. April. Unter den Gefangenen, die die

Deutſchen von einem Regiment der 40. engliſchen Diviſion
machten, befinden ſich drei in Glasgow anſäſſige Ruſſen.
die gegen ihren Willen eingezogen und nicht ein
mal der engliſchen Sprache mächtig waren.

mittwoch, 17. April

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 17. April 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßß

Auf dem blutdurchtränkten Schlachtfelde der vorjährigen
Flandernſchlacht beſetzte die Armee des Generals Si r t
von Armin Pasſchendaele und ſchob auch bei
Becelaere und Gheluvelt ihre Linien vor.

Nördlich von der Lys erſtürmten die Truppen des
Generals Sieger in den frühen Morgenſtunden das Dorf
Wytſchaete, warfen den Feind trotz heftiger Gegenwehr
von den Höhen nordöſtlich und weſtlich vom Orte und wieſen
ſtarke Gegenangriffe ab. Den ſüdweſtlich von Wul-
vergem in rückwärtige Linien ausweichenden Gegner
drängten wir über den Douve-Bach zurück. Baillenl
und die zäh verteidigten Stützpunkte Cappelynde nörd-
lich von Bailleul und Meteren wurden genommen. Mit
ſtarkem Kräfteeinſatz verſuchte der Engländer, geſtützt durch
Franzoſen, vergeblich Meteren und das verlorene Gelände
beiderſeits von Merris zurückzuerobern. Seine Angriffe
brachen unter ſchwerſten Verluſten zuſammen.

Auf dem Schlachtfeld zu beiden Seiten der Somme
entſpannen ſich heftige Feuerkämpfe, die auch
während der Nacht namentlich ſüdlich von der Somme an-
hielten.

Mazedoniſche Front:
Jn Vorfeldkämpfen in der Strumaebene nahmen

bulgariſche Stoßtruppen 155 Engländer und einige Griechen
gefangen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Der Kaiſer an die Rigager Kaufmannſchaft
Riga, 17. April. Beim Vorſitzenden der Kauf

mannskammer in Niga, A. Jakſch, iſt folgendes
kaiſerliches Antworttelegramm eingegangen:

Se. Majeſtät der Kaiſer erwidert den freundlichen Dank
und den treuen Gruß der Rigaer Kaufmannskammer
mit wärmſten Wünſchen für die wirtſchaftliche und nationale
Zukunft der Ordenslande. Mit dem deutſchen Volke gedenkt
Se. Majeſtät in warmer, inniger Anteilnahme des ſchweren
Leides, das die vergangenen Monate ernent über viele baltiſchen
Familien gebracht haben und der Sorge, die noch heute auf
vielen von ihnen laſtet. Se. Majeſtät hoffen beſtimmt, daß
Gottes Gnade im Bunde mit der bewährten baltiſchen Zähigkeit
und dem ſtarken Schutz des deutſchen Reiches die Wunden heilen
und den Grund zu ſchnellem Wiederaufbau und zu ſicherer,
glücklicher Zukunft legen wird Mit dieſem Wunſche entbietet
Se. Majeſtät von den Schlachtfeldern Nordfrankreichs der
Rig ger Kaufmannſchaft viele freundliche
Grüße. Auf Allerhöchſten Befehl: Geheimer Kabinettsrat
v. Berg.

v

Der Sankt Johannes-Gilde in Riga iſt folgendes Telegramm des Kaiſers zugegangen:
Se. Majeſtät der Kaiſer haben ſich über den Gruß der

Sankt Johannes-Gilde in Riga gefreut und laſſen vielmals
danken. Se. Majeſtät ſteht in dieſen Tagen unter dem Eindruck
der ungeheuren Erfolge, die Gottes Gnade unſerem großen
Feldherrn und unſeren heldenmütgen Truppen geſchenkt hat,
und die auch dem baltiſchen Deutſchtum zugute kommen werden.
Jm Allerhöchſten Auftrage: Geheimer Kabinettsrat v. Berg.

Beim Börſenkomitee in Riga iſt folgendes
Telegramm des Kaiſers eingetrofſen:

Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich über den freundlichen
Hulbdigungsgruß der Rigaer BVörſenkaufmannſchaft
gefreut und läßt her z lichſt danken. Se. Majeſtät betrachtet
es als eine beſonders freundliche Fügung Gottes, daß es ihm
vergönnt worden iſt, die in Not und Tod getreuen Vorpoſten deut
ſchen Volkstums aus ſchwerer Gefahr zu befreien und ihre geiſtige
und nationale Freiheit nach menſchlichem Ermeſſen für alle Zeiten
ſicher zuſtellen. Jm Allerhöchſten Auftrage: Geheimer Kabinetts
rat v. Berg.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, Halle-Saale.
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asſchendaele, Cappelynde und Meteren genommen

Der erſte Spatenſtich zum Begräbnis
der Schmachentſchließung

Vor hohen Aufgaben ſteht der am Dienstag aus den
Oſterferien zurückgekehrte Reichstag. Seine Tagesordnung
verrät zwar noch nichts davon und was bisher aus dem
weiteren Programm dieſes Sitzungsabſchnittes bekannt
wurde, läßt auch nur den Schluß zu, daß die „Mehrheit“
der Scheidemann, Erzberger und Naumann nur das eine
Ziel im Auge hat, die Macht zu nutzen, ſolange ſie ſie noch
in Händen haben: man „erwartet“ (von den neuen
Steuervorlagen abgeſehen) vor allem die Entwürfe betr.
die Errichtung von Arbeitskammern und betr. Streichung
des 8 153 der Gewerbeordnung; zwei Vorlagen alſo, welche
gewiſſermaßen den Schlußſtein fügen ſollen in die dem
Grafen Hertling von der Sozialdemokratie aufgezwungene
Abbröckelungspolitik; welche ausſchließlich den deſtruktiven
Zwecken der Linken und der weiteren einſeitigen Macht
feſtigung der Sozialdemokratie, keineswegs aber etwa dem
Geſamtintereſſe der deutſchen Arbeiterſchaft dienen und
jedenfalls nicht das geringſte zu tun haben mit dem, was die
deutſche Oeffentlichkeit heute bis in ihre letzten Gedanken
hinein beſchäſtigt: mit dem Wohl und Wehe des kämpfenden
Reichs, dem furchtbaren Endkampf gegen die Angelſachſen
und ihre ermattenden Hilfsvölker.

Freilich wenn die Mehrheit aus Sozialdemokratie,
Zentrum und Freiſinn glaubt, ſich ungeſtört dem geheiligten
Egoismus des Parteigeſchäfts hingeben zu können, ſo wird
ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach die Rechnung ohne den Wirt
gemacht haben. Denn es liegt ein Appell an den
Reichstag vor, dem er ſich nicht wird entziehen können;
ein Appell, der zugleich ein kategoriſcher Jmperativ iſt und
weder ein Ausweichen, noch ein Feilſchen oder Markten ge
ſtattet. Das iſt die ernſte Mahnung Hindenburgs in ſeiner
Dankdrahtung für die Glückwünſche des ſtellvertretenden
Reichstagspräſidenten: „Brite und Franzoſe dürfen nicht
glauben, daß die neuen Blutopfer, die ſie uns aufgezwungen
haben, umſonſt gebracht ſein ſollen. Mit der Armee weiß
ich, daß der Reichstag dieſen Wunſch derTapferen hier vorn, der beſten Söhne des
Volkes, verſteht und auch ſeinerſeits für
einen kraftvollen deutſchen Frieden ein
treten wird, der allein uns fortan vor einem Krieg be
wahren kann.“
Was wird der Reichstag antworten? Um dieſes Wort,

das ſeiner Verzichtpolitik das Genick bricht, herum
gehen? An der tiefernſten Schickſalsfrage etwa drehen
und deuteln. die ihm hier der größte Deutſche ſtellt, der
Feldherr, ohne deſſen unbeſiegtes und unbeſiegbares Schwert
heute wohl die Exiſtenz des Reiches und des Reichstages in
Frage ſtünde? Findet man am Königplatz den Mut zur
Umkehr nicht, weigert man die Antwort, über die es nach
dem kategoriſchen Jmperativ der nationalen Pflicht kein
Zweifeln noch Schwanken geben kann, dann bricht dieſe
angebliche „Volksvertretung“ über ſich ſelbſt den Stab und
ſiegreich und brauſend wird die Entwicklung über den
Reichstag hinwegſchreiten, der ſich in verbohrtem Doktring-
rismus dem glänzenden Aufſtieg Deutſchlands entgegen-
ſtemmt, und den aufgeblähten Vielrednern und arroganten
Beſſerwiſſern, welche die „demokratiſche Welle“ an die Ober
fläche geſpült hat, wird eines ſicher ſein: ſie „wahren ihren
Standpunkt“. Das aber wird auf Jahrzehnte hinaus, vor
ſog ehlechtern und Enkeln, der Standpunkt des Prangers
ein.

Die Demokratie preiſt ſich gern als den Hort der Frei
heit an; ein Anſpruch, über deſſen Berechtigung heute und
hier nicht zu reden iſt. Wohl aber ladet die Stunde auch
unſere Parteien der Linken ein, an die alte Wahrheit zu
denken: Freiheit iſt bei der Macht allein Und
kein glücklicheres Wort konnte im Augenblick gefunden wer-
den, als es am Sonntag auf der Berliner Tagung der All-
deutſchen Hauptgeſchäftsleiter Wulle von der „Rhein.-Weſtf.
Zeitung“ ſprach: Freiheit und Macht ſind un
zertrennbar: nur der Staat iſt frei, derauch die Macht hat, die Freiheit zu be
haupten.“ Allerdings haben auch die Kontrahenten der

Provinz Gachſen
für Anhalt und Thüringen.
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chneidenden Gegenſatz
Nationalparteien, mit höchſtem Eifer für ihre Partei
macht auf Koſten der Macht und Größe der nationalen Ge
famtheit. Wollen ſie aber in Wahrheit Parteien der Frei-
heit ſein, ſo bleibt ihnen in der heutigen Lage keine Wahl,
als die freudig bejahende Antwort auf des
Feldmarſchalls dringliche Frage: Ja, derReichstag hat Verſtänd nis für den Wunſch derTapferen dort vorne, der beſten Söhne des Volkes, daß die
neuen, uns vom Briten und Franzoſen aufgezwungenen
Blutopfer nicht umſonſt gebracht ſein ſollen“; er wird
alſo „auch ſeinerſeits eintreten für einen
kraftvollen, deutſchen Frieden, der allein unsfortan vor einem Kriege bewahren wird.“

Das iſt die hohe Aufgabe des Reichstages. Sie wird
ihm erleichtert dadurch, daß der ruhmreichſte Feldherr aller
Zeiten ſozuſagen den erſten Spatenſtich zum Be
gräbnis der Schmachentſchließ ung vom vorigen
Juli getan hat. Die ihm folgen, werden mit reinem Ge
wiſſen vor dem Lande ſtehen die aber abſeits bleiben,
werden der Verachtung preie gegeben ſein der Zeitgenoſſen
und der Nachfahren.

Die nachrichtentruppen

in den Durchbruchsſchlachten
Berlin, 17. Aprtl.

Wie ſchon der amtliche Heeresbericht vom 26., März
rühmend hervorhob, haben die deutſchen Nachrichten-
truppen, die im Laufe des Krieges aus verhältnismäßigkleinen Anfängen zu einer gewaltigen Organiſation heran
gewachſen ſind, an den hervorragenden Erfolgen der Durch
bruchsſchlachten erheblichen Anteil. Schon in den letzten
großen Abwehrſchlachten im Weſten waren die Nachrichten-
truppen, Fernſprecher, Funker, Blinker und Erdtelegraphiſten
vor ſich immer wieder verändernde Verhältniſſe und vor
Aufgaben geſtellt, die Anpaſſungsfähigkeit der Truppe,
Zähigkeit und Aufopferungsfreudigkeit des einzelnen be
dingten. Aber ungleich bedentender waren die Anforde-
rungen die jetzt, beim Durchbruch der feindlichen Linien

und beim Beginn des Bewegungskrieges an die Nachrichten
truppen herantraten. Mit dem Augenblick, in dem die An
griffstruppen vorbrachen, galt es für die Bautrupps der
den Diviſionen zugeteilten Fernſprechabteilungen

zu forgen, daß die Kommandoſtellen die Verbindung

Vordringen Fernſprech
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nicht verlören. Die
leftungen mußten, mit der Schnelligkeit des Vormarſches
Schritt haltend, über die Trichterfelder hinweg und im
ſchweren feindlichen Feuer verlängert werden.

Sobald die Sktäbe nachrückten, waren neue Fernſprech-
u für ſie einzurichten, die Verbindung mit den rück
r tmnd nächſthöheren Kommandobehörden ſowie der

mit den zur Rechten und zur Linken vorrückenden
aufrecht zu erhalten. Jmmer wieder gingen dieDictſonen vor, und immer wieder mußten die alten

Leitungsnede abgebaut, neue Netze nach vorn, nach den
Sekten und nach rückwärts hergeſte

e verantwortungsreiche a ege gelöſt.

fiel den Armeefernſprechabteilun-
gen die ſchwere Aufyabe zu, die Verbindung zwiſchen den

und den nächſthöheren Kommandobehörden und
von diefen wieder zur Etappe aufrechtzuerhalten. Hand
in Hand mit den Fernſprechabteilungen arbeiteten die
Funker abteilungen. Kleine Funk
tragbaren Geräten gingen mit den ſtürmenden Bataillonen
vor und übermittelten mit ſchnell hergerichteten Stationen
den drahtlofen Verkehr mit den rückwärtigen Stationen, die
den höheren Komandoſtellen zugeteilt waren. Die Aufgabe
dieſer Fleinen Funkertrupps war doppelt ſchwierig mitten
im Toben der Angriffskämpfe mußten ſie ihre Apparate be
dienen und die Meldungen weitergeben, von deren ſicherer
und genauer Vebermitthung das Wohl und Wehe der Kampf

das Gelingen der ganzen Operation abhing. Durch
ihr ges Arbeitern während der Kampfhandlungen
und durch ihre opferfreudige Zuverläſſigkeit ſind die Funker
getreue Helfer der ſchwerringenden Jnfanterie und der
Artillerie geworden. An die Blinker trupps haben viel
zur Aufrechterhaltung h zwiſchen denkämpfenden Verbänden beigetragen. Wo ſchnelle Verbin

der Bataillone untereinander, oder zwiſchen
ter und Batterie herzuſtellen war, haben die Blinker.mit ren leichten Lichtſignalgeräten ſchnelle und ſichere

Arbert r
Die Organiſationr des Ganzen, die Umſtcht der Führung,

die Unermüdlichkeit und Tapferkeit jedes einzelnen Mannes
haben bewirkt, daß die Nachrichtentruppen zum unentbehr-

e lichen Gliede des vorgehenden Heereskörpers geworden ſind.
8 Sie gaben den Befehlsſtellen, wie der Heeresbericht ſagt,

r Sicherheit, die Schlacht in die gewollten Bahnen zu.
enken“.

Was Frankreich England verdankt
Berlin, 16. April. Tag für Tag müſſen die Engländer

den Deutſchen weite Strecken franzöſiſchen und belgiſchen
Bodens überloſſen. Während des kärglichen Raumgewinnes
der viermonatigen e zählten die Engländer
in ihren Heeresberichten die einzelnen Ortſchaften auf, die
ſie von den Deutſchen befreit haben wollten. Jn knapp
4 Wochen haben die Engländer weit über
das Hundertfache franzöſiſchen und bel-
giſchen Bodens wieder eingebüßt. Die Zahl
der eroberten Städte, Dörfer und Ortſchaften läßt ſich bei
der Größe des von den eroberten Gebietes nicht
angeben. Weite Landſtriche, die bisher von der Kriegsfurie
verſchont blieben, lernen infolge des engliſchen Ver
ſagens jetzt die Schrecken des Krieges kennen. Stadt
um Stadt, Dorf um Dorf, Gehöft um Gehöft ſchießt die
britiſche Artillerie in Trümmer. Die Fluren werden ver
wüſtet, die Bevölkerung wird rückſichtslos vertrieben. Sein
W und Gut, r Aecker und Gärten, ſeine Herden muß
r Stich laſſen. Die Engländer machen ſich

zu Eigen. Das ganze Elend, das aufs neue überle e franzöſiſches Land hereinbrach, dankt Frankreich

der ans gewollten und darchſetzten Verlängerung
des

Nummer 195. Jahrgang 2t1. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhakt und Thüringen Mittwoch, den 77. April
bish Verzichtmehrheit „Machtpolttik“ getrieben, ſo wie e ten en o en e Sle Wieder 16 000 Tonnen verſenkt Hauptausſchuß des Reichstages
partei ſorgten, im zu den alten Berlin, 16. April. (Amtlich.) Durch unſere UBoote Berkin, den 16. Aprkl 1918wurden im Sperrgebiet um England wiederum

16 000 Br. R. T.
feindlichen Handelsſchiffsraumes verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Berlin, 16. April. Was man von amtlichen engliſchen
Erklärungen über die durch den UVootkrieg geſchaffene wirt-
ſchaftliche Notlage zu halten hat, erhellt aus folgenden, ſich
ſtracks widerſprechenden Behauptungen des Erſten Lords der
Admiralität Sir Erik Geddes und ſeines Bruders Sir
Auckland Geddes. Erſterer fagte wörtlich am 5. März im

über den Schiffbau:
„Wir waren berechtigt, einer ſteten großen Vermehrung

der Schiffbauleiſtung entgegenzuſehen. Leute, Material
und Leiſtungsfähigkeit, alles war vorhandenl
Der eruſtliche Abfall der Neubanten läßt ſich nur durch Unruhe
unter den Arbeitern erklären.“

Demgegenüber heißt es in der, eine Woche zuvor gehaltenen
Rede des Hilfsdienſtminiſters Sir Auckland Gedbes, der
„Times“ vom 25. Februar zufolge:

„Eine Folge der Verzögerung bei ber Herüber
ſchaffung von Material aus Amerika beſteht darin, daß
die Herſtellung herabgeſetzt werden muß, und
daß weniger Männer und Frauen Beſchäftigung finden, da ein
gewiſſer Ueberſchuß an Arbeitskräften in ben Fa
briken eutſtehen wird.“ Der eine der Gebrüder Geddes be-
hauptet alfo, daß Rohſtoffe in genügender Menge vorhanden
wären, der andere behauptet das Gegenteil. Eines von Beiden
kann nur wahr ſein. Wer lügt?

Feindliche Minen
17. April. Amtlich. Am 6. April iſt der bel

giſche NRelgisdampfer, „Miniſtre de Smet
Naeyer“ und am 8. April der belgiſche Relgis-
dampfer „Flandres“ in der freien Fahrrinne zwiſchen
dem deutſchen und engliſchen Sperrgebiet auf Minen ge
ſtoßen und geſunken. Es ſind ferner in letzter Zeit amch
mehrere holländiſche Fiſcherfahrzenge in der
freien Fahrrinne durch Minen verloren gegangen. Aus Mit
teilungen der holländiſchen Zeitung „Telegragf“ vom 17. April
morgens enthält die engliſche Zeitung „The britiſh News“ die
amtliche engliſche Mitteilung, daß keine engliſchen
Minen in der freien Fahrrinne, oder in deren Nähe und
außerhalb der von der engliſchen Marine bekanntgegebenen Ge
biete gelegt ſeien. Da, wie hiermit ausdrücklich feſtgeſtellt wird,
von deutſcher Seite in der freien Fahrrinne keine
Minen gelegt worden ſind, kann es ſich nur um feindliche

Berlin,

Minen handeln.

Kaiſer Karl wieder in Wien
BVudapeſt, 16. April. Miniſterpräſident Dr. Wekerle

wurde heute abend 9 Uhr vom König in beſonderer Audienz
empfangen. Der König hat vor ſeiner Abreiſe auch Juſtizminiſter
Vazſonyi in Audienz empfangen, der ausſchließlich über in
ſein Reſſort gehörige Fragen Bericht erſtattete. Der König iſt
abends 10 Uhr mit dem Miniſter des Aeußern Barvn
Buriagn und Begleitung nach Wien abgereiſt.

Eine neue ungariſche Kabinettskriſe
Ofen-Peſt, 16. April. Nach Blättermeldungen iſt der

Plan einer Auflöſung des Abgeordneten-hauſes fallen gelaſſen worden, der den Zweck ge
habt hätte, eine der Wahlvorlage günſtige Mehrheit zu
ſchaffen, die derzeit im Abgeordnetenhauſe nicht vorhanden
iſt. Wie verlautet, iſt die Regierung nunmehr bemüht, ein
Kompromiß mit dem Grafen Tisza undſeiner Partei zu treffen. Geſtern abend hat
Miniſterpräſident Wekerle den Grafen Tisza aufgeſucht und
mit ihm verhandelt. Zwiſchen den Mitgliedern des
Kabinetts ſind jedoch bezüglich des Maßes der Konzeſſionen
Meinungsverſchiedenheiten vorhanden. Es iſt
möglich, daß infolge dieſer Differenzen das Kabinett ſeine
Demiſſion überreicht, worauf nach allgemeiner Vermutung
eine Neubetrauung Wekerles erfolgen wird. Dieſer wird
das jetzige Kabinett umbilden, da die einem Kompromiß
bezüglich der Wahlreform abgeneigten Mitglieder aus
ſcheiden werden.

Berlin, 17. April. Wie verſchiedene Blätter zu melden
wiſſen, lehnte Graf Tisza das ihm angebotene Amt
eines öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſters des
Aeußern ab.

Graf Czernin
Der Miniſterpräſident Ottokar Graf Czernin von

Cherdenitz, welcher ſeinen Miniſterpoſten aufgegeben hat, iſt
geboren zu Dimokur am 26, September 1872 als Sohn des
Grafen Theobald auf Dimokur, Jlunikund Winak und der
Gräfin Anna v. Weſtphalen zu Fürſtenberg. Er vermählte
ſich zu Hermanmeſt am 1. Juli 1897 mit Marie Gräfin
Kinsky von Wohnitz und Tettau, geb. am 30. Mai 1878,
einer Tochter des Fürſten Ferdinand v. Kinsky und der
Prinzeſſin Marie von Lichtenſtein. Graf Ottokar beſitzt die
Herrſchaft Winar. Sein älteſter Sohn Theobald wurde ge-
boren am 29. April 1898. Die Grafen Czernin gehören
dem böhmiſchen Uradel an. Sie wurden Reichsfreiherren:
Regensburg am 15. Mai 1623, und böhmiſche Grafen: Wien
am 25. Juni 1644, Erblandmundſchenken in Böhmen: Wien
am 25. April 1713. Beſitz: die Herrſchaften Neuhaus,
Chudenitz, Petersburg, Schönhof, Maſchan und die Güter

Dollan und Orslawitz. G. S.
Keine engliſche Miniſterkriſis

Lonvon, 16. April. (Reuter.) Wie verlautet, hat dieunterredung, die heute nacht zwiſchen Lloyd George
und den Arbeiterminiſtern ſtattfand, ein zufriedenſtellendes Ergebnis gehabt. Von einer Krifi's iſt keine Rede.

Lichnowskys Denkſchrift als engliſche Propaganda
Amſterdam, 16. April. Aus London wird gemeldet:

Das engliſche Komitee für Kriegsziele hat
Lichnowsky Memorandum als Flugſchrift
unter dem Titel „Schuldi g“ veröffentlicht. Der Direktor
der Bahnhofsbuchhandlung hat Auftrag erhalten, weni g-
ſtens drei Millionen Exemplare dieſer Flug-
ſchrift zu verbreitem.

Volos Hinrichtung
Paris, 17. April. (Havas.) Die neue Unterſuchung, die

infolge der Enthüllungen VPolos eröffnet wurde, iſt Dienstag
beendet worden. Der Verräter ſoll Mittwoch früh in Vin
eennes hingerichtet werden.

Der wer nach dader e der Verwaltung e Kaiſer i
Marine.mee r e a e äh e

en und

e bei den Werften Sar e eSItniſBeſſer e n

auf v n e a r wo dewährend e Dienſt uen vder Mä leiſten W r

Redner m bin ſodann Reihe von von Deg, der
r ieren fswerkführern, Marinerendanten, Bureaugehiſſen, rdenn v. Capelle begrſndete die re
a eſörderundenten die ihre volle Pflicht getan und wertvolle Bakt

leiſtet haben, können nicht durchweg r Stheſchaffen werden da der Bedarf hieran nach dem Kriege

erieh che d. Gamp (Diſch. Fr): Vei Veſehung der et

r. v. Gam gmäßige Stellen iſt in erſter Linie auf die e
J nehmen. Dem Hilfsperſonal tens en. Was hen die Beſoldung t Beyer 8

i tern zu
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Die Beamtenfragen müſſen nach kaufmänniſchen Grundſate gion der

behandelt werden. war demAbg. Struve (Fortſchr. Vp.): Jm Hinblick auf die all nach u
eine Wirtſchafts und Finanzlage iſt es ſchwer, die neuge- Schaden

orderten Stellen zu bewilligen, zumal rund 200 gegen frül berger S
24 techniſche Beamtenſtellen mehr gefordert werden. dem einFebruar hen ſodann im folgenden J hat der weicht werde

S

T C

Staatsſekretär v. Capelte: Nach dem ege werd
Aenderungen auf dem Gebiete der Beamtenorganiſation udes Beamtenrechts zweifellos notwendig werden. Mit E in
tung von Beamtenausſchüſſen kann die Marine allein nvorgehen; hier handelt es ſich um eine allgemeine Frage de d
Beamtenrechts. Zudem könnte den Beamtenausſchüſſen nicht
das Recht eingeräumt werden, über die Organiſation des Be
triebes zu urteilen. Wenn der Vorredner dies verlangt hat
fo hat er damit der Sache keinen guten Dienſt erwieſen und
mich beſonders ſtutzig gemacht. Schließlich wandte ſich der
Staatsſekretär ge ge Vorwurf, wie wenn er dem Perſonal
micht wohlwollen c

Der Abg. Giebel (Soz.) beſprach die Verhältniſſe bei derBaudiviſion in Kiel, bei der mit Menſchenkräſten geradezu Ver-

ſchwendung getrieben werde, namentlich im Aufſſichtsdienſt,
ſind auf Grund des Hilfsdienſtgeſetzes auch

bei der Marine zu bilden. Den Beamten muß das Recht der
ordneten Ausſprache gegeben werden. Die vorgeſehene ſtarke

ehrung der Beamtenſtellen iſt bedenklich; den nichtetats.
mäßigen Angeſtellten ſollte man durch Zahlung von Wohnungs
geld entgegenkommen.

Abg. Gröber (3.) trat ebenfalls fikr Einrichtung vonBeamtenausſchüſſen ein. Die Einwände des Staatsſekretärs des Hönie
ſind nicht ſchlüſſig. Der Reichstag muß auf ſeiner Forderung polniſchen
beſtehen bleiben, und die weitere Entwicklung des Beamtenrecht den Pole:
muß die Erfüllung dieſer Forderung bringen. Ueber die Auf worden.
gaben der r v die Abgrenzung ihrer Befug Der Sozi
niſſe kann noch geredet werd kennt denStaatsſekretär v. Capel ke: In einer ſo prinzipiellen Froc Groß vole
wie der der Beamtenausſchüſſe kann das Neichsmarineamt nicht Gebe
s vorgehen; Klar de iſt in erſter Linie der Reichs geben; d
kanzler bzw. das Reichsamt des Jnnern. Der Staatsſekretär dieſes Krregkünder ſodann im einzelnen die angeforderten fünf meuen das ſchon
Stellen für Jntendanturräte, deren Streichung aus dem Aus ſchloß v
ſchuß beantragt worden war. Die immer größer werdende See Hilfe an
transportabteilung und die Luftſchifferabteilung bvauchen Ver Stände.
waltungsbeamte. Schließlich äußerte ſich der Staatsſekretärüber die Zulagen für Hilfsarbeiter, Behandlung von Mitgliedern Die
der Arbeiterausſchüſſe, Verhältniſſe der Beamten und An-

ſtellten in den S Gebieten und erklärte, eine Militari- S
ierung der für die Marine arbeitenden Betriebe könne nur bei tag, den
Stveikabſichten in Frage kommen. NummerAbg. Dr. Bollert (nl.) erſuchte um Bewilligung der von 8 b
Stellen für die Jntendanturräte ſowie der ſämtlichen 15 Stellen 45 500 n
für Intendanturſekretäre; die Nichtgenehmigung wäre ungerecht haltes w
und unbillig in Anſehung der Leiſtungen der Jntendankuren e

während des Krieges. migungAbg. Got hein (Fortſchr. Vp.): Das Bedenkliche iſt, daß Kupferge
es ſich hier um Bewilligung von Stellen für einen Uebergangs- al
zuſtand handelt; es wäre verkehrt, ſo eine Reihe von Stellen vom 25.
zu bewilligen, die nachher nicht gebraucht würden und dann der der
wieder abgeſetzt werden müßten. VerkaufAbg. Erzberger (3.): Jn der Frage der Beamten kanntenausſchiiſſe ſollte endlich mal ein Miniſter die Jnitiative er haltes k
greifen die Angelegenheit ſollte nicht immer von einem Amte der einz
zum anderen geſchoben werden. Der für den Marinebetrieb gebracht
im Kriege zugeſtandene Arbeiterausſchuß iſt bis heute noch Abſchnit
nicht errichtet. Der beantragte Stellenabſtrich iſt im Hinblick Numme
auf ar d i und die Finanzverhältniſſe des früherer

Rei tigt Der AlGiebel (Soz.) bemängelte, daß Angeſtellte, Techniker 18. Apvuſw. ohne Einwilligung ihrer arbeitgebenden Privatwerft bei Hublikuden Karſerli Werften nicht n und forderte ſodann zubring
eine entſp Rentenverſorgung der durch h ff der Wo
in den beſetzten Gebieten geſchädigten Angeſtellven bzw. bündelt

Hinterbliebenen. abzulieHier wurde die Beratung abgebrochen und 3 erwähneiner Geſchäftsordnungserörterung vereinbart, die Frage des ung d
U-Boots-Erſatzes und andere damit zuſammen der ſtätFragen nach Abſchluß der Haushaltberatung zu behandeln.

Weiterberatung Mittwoch vormittag. erfolgt
händlen

Türkiſcher Heeresbericht

Die Türken in Batum Fr. 2Konſtantinopel, 15. April. Amtlicher Vericht, a
Kaukaſus-Front: Die Feſtung Batum iſt gefallen. Nachdem der hartnäckig ſich verteidigende Feind
Schritt um Schritt auf den Gürtel der Feſtung zurückgedrückt
worden war, begann am 13 April abends der Angriff auf die
Werke der Südoſtfront. Jn erbittertem Ringen gelang unſeren
tapferen, von friſchem Angriffsgeiſt beſeelten Truppen der Ein
bruch in die ſtark verdrahteten und ausgebauten Werke dieſer
Front. Während im weiteren Verlauf des Angriffs einige
Nachbarwerke die weiße Flagge hißten, leiſteten andere bis zum
letzten Augenblick zähen Widerſtand. Die Beſetzung der Stadt
und des Hafens vollzog ſich ohne Kampf. Jn der Stadt herrſcht
Ruhe. Die Zahl der Gefangenen und die Beute ſind noch nicht
feſtgeſtellt. Die blutigen Verluſte des Gegnersn ſchwer. Oeſtlich des WanSees iſt Serai von uns

t.
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Kaffee u „ingeborg“
äusserst geschmackvoll und preiswert

und „Gertrud“ sind ausProvinz Sachſen und Umgebung
Ein tapferer Halberſtädter

d. Halberſtadt, 16. April.
Kämpfen gegen die Engländere Dorozella wat

ganz beſonders herwir veim leichten r

des Bataillons auf die

e h
raus, S hielt durch ſein Maſchinengewehrfeuer die eng

e den Gräben nieder und ermöglichte ſo
n Kameraden ein Herankommen an die Linie ohne

Verluſte. Die Folge davon war, daß viele Gefangenedie Hände der Stürmenden fielen und der Angriff bis
W Vatterieſtellungen des Feindes vorgetragen werden

u wo zehn Geſchütze erbeutet wurden. Ebenſo zeigte
z Doroze anderen Gefecht entſchloſſen und

fer, wo er von ſelbſt ein Maſchinengewehr, das keine Be
i a mehr hatte, auf feine Schulter nahm und voraus-

end, von einem Bahndamm aus den zurückgehenden Feind
nahm. Für ſeine Tapferkeit wurde D. zumr

Klaſſe ausgezeichnet.

Her Krieg und die Krieger
Onuerfurt, 16. April. Si Kinder der hieſigenadtiſchen e zeie zur 8. Kriegsanleihe

6930Wnlberſtadt 16. April. Nach dreijähriger Kriegs
erſchollen heit das erſte Lebenszeichem!) Auch bei
znbar völliger Ausſicht loſigkeit braucht man die Hoffnung noch

cht ganz aufzugeben, einen Vermißten wiederzuſ Das
die Ehefvau des Landbriefträgers Köhn, hier. Mannr in einer der eiten Echlacen des Jahres 1918 dern

den und da nie das gevingſte Lebensgeichew mehr von ihm
e mußte man annehmen, daß er gefallen oder in er

oſen haft geſtorben ſei. Jetzt endlich hat Frau Köhn durch das Rote
eng 5 Nachricht erhalten, daß ihr Mann ſich in ruſſiſcher Ge

ſen chaft weſinge ſag a en hat. u
ä es dem ewen arngen iſt, die kleinſte Nachgen i der Heimat gelangen zw laſſen, konnte noch nicht feſt

Naeht, e
mann n Landes und Skadkparlamenken

teinſtr. Verbandskagungen Wahlen
n W. Wolfen (Kreis Vitterfeld), 16. April. (Jm der tag

en e ehe nahe r òöſi8/19 aufgeſtellte an inalten nit 127 868 Mk. genehmigt. An Rücklagen aickoln) 0000 Mk. für einen Schulhausanbau, 10 000 r zur Her
nstänäen lung don S Straßen 5000 Mk. zur Erbauung eines Armen
irt ans

s8engier,
rfüszerstz.),

Cegr. 1531

D. 6000 Mk. zur Erbauung einer Friedhofsmauer.
Shagisein kommenfollen 100 v. H. derren werden.

w. Weimar, 16. April. Die Bürgermeiſterwahl)
ghdem die zur engeren Wahl geſtellten Bewerber um die
&iv Bürgermeiſterſtelle der Sbadt Weimar ſich der

Bürger h der Gemeinde-an en der be en dine
Vereinzverſamminngen, Amiorratongen aller Ark

L Bitterfeld. 16. m Vater ländiſchen
jranen verein für den Kreis Bitterfeld beliefen

h im letzten Rechnungsjahr die Einnahmen 28 459 Mk.

W

Ausgaben in Höhe von 24 582 Mk. ü Der
befonds für den Mobil Sfall beträgt Mk.,
d ſich der Wert der im Vereinsbeſitz ndlichen

richtungen auf 10 700 M. beziffert. 1529 iedernhurden 2783 Vel. an Beträgen e R

m
W

edenen Sammlungem,
en, wurde die größte Beachachte a de Fete warden

h St im Werte von 86 000 De abgeltefert.

Diebſtähle und andere Skrafkaken

r. Querfurt, April. r 2d e t newegen unerlaubten z mit einem e
angewer zu einer Geſfängnisſtrafe von 5 Wochen ver

a, 16. April. Die Wetwe Wolf r wegenGiftmortes in Rabis verhaftet und dann
i unterſucht wurde, iſt jehzt, wachdemergeben hat, in e befanne

W. Erfurt 16. r Fran Der
überredet e c fäus einer W un mit

I und Hehlerei

Ehr

Verſchiedene Nachrichten
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z V t. Merſeburg, 16. W a u er vone L een er in Bogleitung das vom Gers77 r ti gung der Leungwerke7

S Erfurt, April. a von der25 Shntennk iſt er a Regierungs präſident
z P Fraf Päücgler t e2 S Querfurt, Ser un g.) Amtsrichterd. oder ſt gan Biere dem Königlichen Ober
c R desgericht T g. S, berufen. Die hieſigee re wir Gerichtsaffeſſor Le m m e aus Gerbſtedt

r eerſeet, 16, April. s der goldenen
net her das S e Andreage sSauten

a

t.
gerſche Ehepaar tn anPetrt.h 16. wer e verungrückt) iſt in
geren Werke deeinem loſſer Marſchall.jährige

Dr. 11

reiten ernannt und mit dem Eiſernen Kreuz

dem Vorjahr nicht

h

Vereinheitlichung der e en eAus der Tatſache, daß der Bundesrat in ſeiner letzten E
Sitzung einem Antrag Preußens wegen Einſetzung einer
Fachkommiſſion zur Prüfung der vorausſichtlichen wirt-ſchaftlichen und ſinangielie Wirkungen einer Vereinheit-

lichung der Staatseiſenbahnen zugeſtimmt hat ſcheint teil
weiſe gefolgert zu werden, daß in abſehbarer Zeit mit einer
Vereinheitlichung des deutſchen Eiſenbahnweſens zu rechnen
ſei. Dieſe Annahme geht jedoch von ir rigen Voraus-
ſetzungen aus. Es handelt ſich zunächſt um nichts weiter
als um die Zuſtimmung des Bundesrats zu einem Beſchluß
des Reichstags. Zum Etat des Reichs- Eiſenbahn Amts hat
l J. durch einen Beſchluß den Reichs

1. dem Reichstage et mögli

Denkf D7 r urrdDre S e einer See
ichung des deutſchen Eiſenbahnweſens unter Einbegiehung des

vorzulegen;
2. zur Vorbereitung und Feſtſtellung dieſer Demkſchrift er ne

e tion eimzuberufen, die durch ſachverſtändige
glieder des irtſchaftslebens, Par n

verſtändige Beamte umd Vertreter
ſtabes zu bilden iſt.

Dem Wunſche des Reichstags nach einer eingehenden
Prüfung der Vereinheitlichungsfrage durch eine Fach
kommiſſion wird alſo entſprochen werden. Weiter be

deutet der Beſchluß des Bundesrats zunächſt noch nichts.
Zu welchem Ergebnis das Eiſenbahnparlament gelangen
wird, iſt einſtweilen nicht abzuſehen. Außerdem aber liegtdie letzte Entſcheidung naturgemäß in den Händen der
Bundesregierungen mit Staatseiſenbahnbeſitz. Die ſehr
eingehenden Erörterungen im vreußiſchen Abgeordneten-
haus über die Vereinheitlichungsbeſtrebungen haben über
die Stellungnahme Preußens, das über das größte Staats
eiſenbahnnetz verfügt, keinen Zweifel gelaſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
70. Geburtstag. Geh. Rat Prof. Dr. phil. et med. Karl

Stumpf, der bekannte Vertreter der Philoſophie und insbe-
der Pſhchologie an der Univerſität Berlin, begeht am21 ril den 70. Geburtstag. Zu Wieſentheid in ünterfrankenn erhielt er 1870 die venia iertec in Göttingen, war dann

eſſor in Würzburg, Prag, Halle, München und lehrt W1894 in Berlin, wo er 1907/08 das Nektoramt bekleidete.Gelkehrte iſt u. a. Mitglied der Akademie der Wiſcr ten in

Berlin und München. Sein Hauptwerk iſt die „Tonpſhchologie“
(1883 und 1890).

Prvofeſſor Dr. Guſtav Fiſcher an der Berliwer Land
wirtſchaftlichen Hochſchule, dem der Charakter als Geheimer Re

verliehen wurde, überwahm Oſtern 1902 die damalsneuervichtete Profeſſur für landwirtſchaftliche Maſchinenkunde an

der genannten Hochſchatle. Er iſt ein geborener Berliner, wurde
1898 Regierungsbaumeiſter, erwarb 1902 den Doktorgrad und war
lange Jahre im Maſchinenfach, u. a. bei der All Elektrigitätegeſellſchaft in Berliez und bei der Ma i
a Landwirtſchafts kammer in Halle tätig. Geh.
Rat Fiſcher iſt zugleich Leiter des e en der
re r r für die Provinz Seiner Ah techniſche W W Fragen

land wirtſchaftlichen Maſchinenweſens.

Börſen- und Handelsteil
Die deutſchen Abrechnungsſtellen im Jahre 1917

Bei den deutſchen Abrechnungeſtellen Haben die Umſche
nach der auch in dieſem Jahre von der Statiſtiſchen Abteilung
der Reichsbank vevöffentlichten Arbeit im Jahre 1917 einen ge-
waltigen Aufſchwung genommen. Die geſamten Einlieferumgen
betrugen der Stückzahl nach 11 082 353, dem Betrage nach
93 185 776 000 Mark und übertrafen damit nicht nur die Ergeb-
niſſe der vorangegangenen Kriegsjahre gang r ſondern
ſtellten ſich dem Betrage nach auch weit höher abs die bisher
ausgewieſenen höchſten Ziffern des Jahres 1913, wie aus
fobgender Gegenüberſtellung hervorgeht

Geſamteinlieferungen
1917 11 082 353 Stück mit 93 185,8 Millionen Mar
1916 9858 378 67 515,8
1916 9996675 5s 166,1 s1914 18 702 521 66 644,8
1913 16 589 659 73 684,2Die Zunahme der wmigeſ etzten Beträge betrug gegenüber

weniger als 25 670,5 Milliomen Mark oder
38,0 96, r dem bisher höchſten Ergebnis des r
1918 19 561,6 Millionen Mark oder 26,5 Steigerungen, wieDe ſowohl abſolut als auch verhältnismäßig ſeit Beſtehen des

nungsverkehrs noch nicht erreicht worden ſind. Ab be
ſonders erfreulich muß die Entwicklung der Einlieferungen gel
ten. Während in den drei vorangehenden Jahren jedesmal
gegenüber dem Vorjahre ein Rückgang der Stückzahl zu ver
zeichnen war, hat die Zahl der Einlieferungen en Berichtsjahre
gegenüber dem Vorjahre um nicht weniger als 1 223975 Stück
oder 12,4 zugenommen.

Dieſe günſtige Entwicklung des ehrs kannebenſo wie der geſteigerte Umſatz im Rei sbankgi ro und Poſt
ſcheckverkehr als ein zuverläſſiger Maßſtab für das ord
nungsmäßige Funktionieren unſeres geſam-
S Zahlungsweſens und für die im gangen befrie-Verfaſſung des deutſchen r e ee werden. Wi

e
Jn den tagtene

1917 bei der Chambre de
aris Abrechnungsmaterial über

18 708,6 Millionen Francs ei gegen 2187,3 Millionen
Francs für das zweite W 1916 und 18 374,4 Millionen
Francs im Jahre 1913. Das Ergebnis des Jahres 1917 blieb
alſo gegenüber dem des letzten Friedensjahres um 25,4 zurück.

Unter den Abrechmungsſtellen ſtand den umgeſetzten Beträ
gen nach Berlin, auf das von den Keſamtumſähen 57 9
entfielen, wieder an erſter Stelle; ihm folgten wie im Vorjahre
Hamburg, Frankfurt a. M. und Leipzig. Den fünf
ten Platz nimmt diesmal München ein, das die Abrechnungſtellen Bremen, Vreslau und Köln überholt hat. Der Stückgahl
der Einlieferungen nach behielt Hamburg die erſte Stelle; ihmreihten ſich an PVerlin, München, Frankfurt a. M. und Dies

ha Paul Schaussſ Go., alle a. 9. Mitertelt, Hetitzsen, Ellenburg.

men (85 ihr reihten ſich an

ſtellen waren keine oder nur
Mitgliederbeſtandes zu

Eine Steigerung
z GSeſamtbeträgegegenüber dem eehr war bei allen Abrechnungsſtellen mit

Ausnahme von Eſſen verzeichnen. das einen Rückg von4 en e S t weniger als 15 brechnunge-
ſtellen konnten ten ihre Umſäte auf einen bisher noch nicht ausge

Höchſtſtand ſteigern. Die größte Zunghme gegenüber
1916 war bei Nürnberg (103 zu nen; es folgten
e (90 Düſſeldorf (74), Köln (66) und Dresden

e der Stück ken der Einkierung gegenüber 1916 waren 1 h vheaug?
Am größten war die Zunahme bei der Abrech s w. ſtelle Bre

München (77 Braunſchweig(61 90), Augsburg (58 95) n Karlsruhe (58 Die bei vier
ſtellen, nämlich Hamburg 44 Elberfeld
Dortmund Köln 1,5 verzeichneten

hielten ſich im Vergleich zu den im 1916 beob
achteten in engen Grenzen.

Von den Einlieferu des Berichtsfahres konnten dem
Werte nach 55 851 Mill. Mark 50,4 5 durch gegenſeitige
Verrechnung zum Ausgleich kommen, während die überſchießen-
den 37 834,8 Mill. Mark oder 40,6 durch den Giroverkehr der

twiefenen

Reichsbank werden mußten. Die Kompen
ſationsziffer hat ſich id nach der Beſſerung im Jahre
1916 (von 64,7 im Jahre 1915 auf 67 wieder ſtark ver

und nahm im Berichtsjahre einen ſeit Einführung
des Abrechnungsverkehrs noch nicht beobachteten Tiefſtand ein.
Dieſe Entwicklung erklärt ſich zum Teil daraus, daß mit dem
Zurückgehen des Wechſelumlaufs in Deutſchland auch die von
der Reichsbank in die Abrechnung gegebenen Beträge geringer
geworden ſind, auf der andern Seite aber ſich die Forderungen
gegen die Reichsbank durch eingelieferte fällige Reichsſchatzan
weiſungen ſtark erhöhten.

Der bargeldloſe Zahlungsausgkeich zwiſchen den Poſtſ
ämtern des Reichspoſtgebiets, d jetzt ſämtlich Mitglieder von
Abrechnungsſtellen ſind, und den Abrechnungsſtellen weiſt für
das Jahr 1917 dank den für dieſen Verkehr getroffenen Erleich-
terungen recht erfreuliche ebniſſe auf. Die Poſtſcheckämter
verrechneten mit den anderen Abrechnungsmitgliedern insgeſammt
685 000 Schecks im Betrage von 11,2 Milliarden Mark gegen
6,9 Milligrden Mark im Jahre 1916.

Diseonto- Geſellſchaft
Berlin, 16. April. Heute fand die Sitzung des r

füchts rats der Diskonto- Geſellſchaft ſtatt, derüber die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäf wräleet

wurde. Auf Vorſchlag der Geſchäftsinhaber wurde beſchloſſen, der
auf den 2. Mai einzuberufenden Generalver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 11 95
in Vorſchlag zu bringen. Nach dem Bericht der Direktion iſt esihr auch in weſen Jahre nicht wä d n von ihrer Lon
doner Niederlaſſung einen Nachweis des Vermögensſtandes zu

n r e e e henmit einzuſte dagegen iſt den aus der zwangs
Du Liquidation der Niederbaſſung drohenden Verten Rechnung getragen. Es erbrachten: Waſſe und Zinſen

in Jahre 1917 365 264 075 M. im Vorjghre 20 271 911 M.),

e e11 51 iligung bei in Ham6 000 000 (6 000 000) M. Beteiligung bei den A. Schaff-
hauſenſchen Bankverein A.G. 7 000 000 (6 000 000) M., dauernde
Beteiligungen bei anderen Barrken und r an
(2 947 461) M., verfallene Gewinnanteilſcheine 800 hierzuVortrag aus dem Vorjghre 1 286 226 (1 285 445) M., Fohnnite
66 435 740 (57 665 458) M. b Verwaltungskoſten 22 22 430 884
(17 382 114) M., Steuern 3614 290 (8 471 668) W. es verbleibtdemnach ein Reingewinn von 40 890 614 (86 861 675) M. für den
Doge Verteilung vorgeſchlagen wird: Dividende 11 (1916

96) 34 100 000 (30 000 000) M., Gewinnbeteili der Ge-Haſt 3 812 105 (2 747 8685) M. Gewinnbeteiligung des
Aufſichtsrats 1 028 486 (858 080) M., Rückſtellung für Talonſteuer
310 000 (300 000) M., Abſchreibung auf Mobilien (200 000 M.
Ueberweiſung an die David
(400 000) M., Ueberweiſung an den r r r.geſtellte (1oo 000 M. n für die me (geſetz
liche) Reſerve 947 453 (25 000) M., Ueberweiſung an
ſondere Reſerve (1 000 000 M)., Vortrag auf neue Rechrung
292 619 (1 236 226) M.

Das Kommandikkapidal hat ſich um 10 000 000 M. erhöht und
veträgt nunmehr 810 000 000 M. Die S (geſetzliche)
Reſerve hat im Zuſammenhang mit den Kapitalserhöhungen
einen Zuwachs von 13 052 546 M. und durch die oben erwähnte
Zuweiſung eine Vermehrung von 14 000 000 M. erfahren. Dir
Beſondere Reſerve iſt unverändert geblieben. Beide Reſerven
zuſammen betragen nunmehr 134 000 000 M.

W. Umrechnungskurs der ukrainiſchen Valuta. Zwiſchen den

der r chen und u Delegiertender in Kiew tagenden Finanzkomenifſion wu zum15. Juni 1918 wie feſter e der

rs gilt 1. für dieer ttelmächte in der Ukraine, 2. für Poſt, Telegraphen und
Eiſenbahnverkehr, 3. für unmittelbaren Warenaustourſch von
monopoliſterten Waren zwiſchen den Staaten, 4. für ſtaatlich
genehmigte Warenvevträge r unter ſtaaklicher Aufſicht

r r Länder, 5. für Zahlunger

feſtgeſtellt, daß dieſer Umrechnungsd noch ſtr diejenigen Geſchäfte güit, die niche unter Ziffer

ien- Geſellſchaft. J

die Verteklung einer Dividende von wieder 65
Mark für jede Akte beantvogen. Reſerve und Sparſonds ſtellen

auf 3 066 118 Mk. Die Genevalverſammkung iſt
1. Mai 1918 e

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Prodingz, Börſen
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und denübrigen Teil: Adolf e r nriornieit Hubert Wagner,

12 Seiten
Die heutige Abendeuznd re 8 Keiten,

die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen
An- n Verkauf von WVerrrariere Mimiönung

von er einla gen.Ainesehetnen, V
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Balleſche Zeklung, Laubeszekkung r die Provinz Sachfen, fer Anhalt an häringen

NONDPGb-
Seistetr.s I hfspiele Seiststr. s

kin Opfer Benfamin,
der beidenschaft der Schüchterne
Soht ergreifendo Familien-Tragödie in 4 Akten. m r
ar trolle: Resel Orla,die goteierto Künstlerin. Streichorehester.

Vornehmes Theater, der Heuzeit entsprechend eingertehtet.

r Walhaſſa-Thegter
Blatzheim- GastspielTrexrag zum letzten Male

„DDie Meerjungfrau“
Schwank in 3 Akten von Emil und Arnold Golz.

G Kasse von 19--1, und 4--6.

Kaffeehaus Moltke
Magdeburger Straße 6 (Eckhaus).

nanHerron-Ouartette,
Kapell meister Brandmeier.

en Loge zu den 5 Türmen.
Sonntag, den 28. April. 11 UhrMittags-Kammermusik

für Holz-Blasinstrumente
unter Mitwirkung des

J lanwersängers Alfred Kase,
Mitglied des Stadttheaters r

J Oskar Fischer (Flöte)Alfred Gleisberg (Oboe)
Onarl Schäfer (Fagott)
Paul Klanert (Klavier).

Blüthner- Flügel aus dem Magazin D öll.
Karten zu Mark 5.10, 4.10, 3.10, und 1,55 in der
KEHofmusikalienhandlung von Heinr. Hothan.

Mallische Vrauen
habt Ihr Buer Scherſ Iein schon

zur Kriegsanleihe der
Hallischen Frauenspende

gebracht

Hotel und Pensionshaus

r Hrode Stubenberg

direkt a. Walde. neu erbaut, g. Verpflegung
Landwirtschaſt a. Hause. Pernruf 30.

Ktoyseho Drziehungsanstalt und Bealsehulo zu Jena,

Erteilt a 7 zum BVinjührig- Freiwilligen-Dienst. öne Lage. Gesundheitssemäße PEr-
ziehung. Dr. Sommer

Privat-Dnterricht u. gute Pension Arbeits-Stumden!

Hinjähr.-Freiw.-Rramen und Porchildung!

für Schüler höh. Anstalten in altrenomm. Internat.
Refer. über Erfolge bis inkl. Prima jed. Anst.Honorar mäßig nach Uebereinkunft. Werte Off.
unter Z. 1679 an die Geschàftsstelle d. Ztg.

Wratzke u. Steiger,
JTuwelen Gold

Mitglieder des
Gewandhaus-

Orchesters,

Hoflieferanten,
Poststr. 9,10.

Silber 8328

Ffeuer!
Die orsten Minuten

sind die Kostbarsten

bei Brandausbruceh?
MAinimax-Handfenerlöscher ist

stets löschbereit, unabhängig von Wasser-
mangel, nicht einfrierbar, leicht handlich,selbst von Frauen und Kindern zu hand-
haben. Ausführungen für alle 2wecke
von M. 65. an. Ueber eine Million 475
rate im Gebrauch. Mehr als
gemeldete Brandfälle, tausende unge-
meldet! 1917 durchschnittlich monat-
lich 8000 Nachfüllungen geliefert! 103
Menschenleben aus Peuersgefahr errettet!

Minimax in der Praxis: ImS W für altes Papier entzündete
sich altes Papier. Das Feuer wurde mit
7 Minimax gelöscht. Die Apparate haben
sich vorzüglich bewährt.
gez. Hempelmann Krause, Halle a. S.
Verlangen Sie Sonderdruckschrift: „179“.

„Minimax“, Berlin W. 9, LAmKsetr. 17 (H. 27
Hamhburg, Cöln, Breslau, Stuttgart, München, ZUrich, Wlen.

pfingſten im Harz.
Akademiker Beamter, in beſter dir ogeſellſchaft el 31 3 wünſcht mit jvermög. Dame, wirtſchaftlich und häuslich erzogen, du

rer od. ln an den aege Zeteet
e ner rat e e Oterkn iker U. B. 4493 an

Möbelfabrik W
Reinicke Andag
Hallo a. S., Grosse Klausstrasso 40, am Markt.

Grosses Lager in preiswerten

Spoisezimmern, Horrenzimmorn, Schlafzimmemm, Klehen,

J Bitten um Beachtung unserer Schaufenster,

An joll o- Theater
Ourt Olſers rnmit Gustav Bertram

Täglich abends S Uhr
„Ier Verliehte Herzoy'

Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte:

Dregch- Maschinen
in allem Grössen für

Grasmäher
Getreidemäher
Rechen und
Schwadwender
Rübenheber
KartoffelroderKartoffel-Sortierer, Kartoffel-Dämpfer sofort lieterbar.

Witt D Krüger, lallte
Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Dampf- u. eleKtr. Antrieb

1000e müſſen unſere Bilderwoche beſuchen!
Wir bringen etwas ganz Ueberraſchendes, ges bringen Sie zum

Verkauf. e Wir zablen:
Papierabfälle Kilo 16 Pf. S Knochen Kilo 15 Pf.
n Zeitungen 26 S Volle 16015 El Reutuchabfülie 110

Serner: Eſſen, Gackzeug, Felle, Weißglas, Weinſlaſchen,

zu höchſten Preiſen.

Theuring Arkermann,
Nur Reilſtr. 25 Fernruf 4365 Nur Reilſtr. 253.

In dieſer Woche erhält jeder, welcher uns 10 Pfund Ware liefert,
einen eleganten Zimmerſchmuck grati s!

Laſſen auf Wunſch ſofort koſtenlos abholen.

e e e

Am 16. MErz fiel in siegreicher Schlacht unser Ieber

Kurt Reicharckt,
Vigewacht meister u. Offizieraspirant in einem Feld- Art. Regt.

Dr. phil. u. Fabrikbesitzer u Delitaseh,
Ritter des Visernen Kreuzes

In der Bläüte seiner Mannesjahre besiegelte er seine Liebe zu
Kaiser und Reich mit dem Heldentode.

Wir verlieren in ihm einen der Besten und Treuesten unseres
Freundeskreises, ein Mitglied, dessen Kern alle Zeit Frohsinn undTapferkeit war, der Treue um Treue gab und nahm, dessen ritterliche

esinnung innerstes Wesen war.
v werden auch wir ihm über Zeit und Tod hinaus die Treue

ewahren.

Die Gh. Gh. Vereinigung.
Marburg, a e i. B., Münchenund Halle a. S., den 17. April 1918.

I. A.
Gerichtsassessor Sehneider-Kattowitsz,
Kommerzienrat von Schroedel-Siem au.,

Operette in ten von G. erza u

Auseik von Gübert, undlebe ſchier Ueß Neniers üc Westens, Bern

Gesangesehlager Nepomuk, du Kleiner Sprifeld ehn aſien feet in meinen arm e et
Mädel hoppla! Märohen erblühn im beze,bernden Gianz Lieber, kleiner Leutnantmein Herzensadjntant Sind kleine Ria
nicht artig, holt sie der schwarze MannHeissa, sohwarzes Mädel, führe mieh zum Tan

Komm mit in den Rosenhain. u5 vorrerian eine Woche vorans tägl. von 9 n. s

en Dur -Garderohn
Tiefland. ca. 100 Stück

r.

Oper von d'Albert. besonders preiſe

S Freitag m Möbelfabrik
Auswärtide Wenter I. Hauptm Theater Kl. haun Mann
SchauſpielDie gleindrer

Altenburg
w. eater: Donnerstag

amilientag.

Marke „PLANTOX«
Suppen- W arze

Fleisch-Extrakt-ErsatzFleischbrüun- Preate Worte

9

Ausserdem am Lage
ca. 200 Zimmer-

Einrichtungen

General Vertreter für Halle mit Saalkreis und Thüringen istber GoedeckKoe,
meomererroeomo rer

Lindenstr

m
In der Abhaltung meiner Sprechstunden lasse

ich bis auf weiteres W Aenderung eintreten:
Kpreehstunde täglieh 11 bis 1 Dur e

Privatpatienten

u. 24 bis /25 nur f. Privatpatienten.
Sonnabend nachm. u. Sonntag Keine Sprechatunde,
riratuunm Dr. med. Th. Voeckler
Prinzenstr. 1I1. Spezialarzt für ChirurgieC De und Orthopädie. T

Ueberführung von u, nach dem In- u. Ausland

Beerdigungs Inſtitut
Julius

Grieneiſen
Eig. Sargfabrik. Eig. Fuhrpark. Koſtenl. Beratung

lin öFentralbureau: z er
Filialen in allen Stadtgegenden

Telegrammadreſſe: Sarggrieneiſen Berlin

Lieferant der Offizier- und BeamtenVererne

Fernſprecher: Lutzow 8460

Bei den siegreichen Kämpfen fiel am 13. April mein
liober Mann, unser guter Vater, der

wer Brnst Heye
Kommandeur eines Infanterie-Regiments,

Inhaber des Eis. Kreuzes l. u. II. Kl. u. Ritter hoher Orden.

Todesanzeilge.
Am 16. April 1918 wurde mein guter Mann,

unser treusorgender Vater, Schwiegersohn,
schwager und Onkel der

Geschäftsführer
Richard Huscher

von seinen Leiden erlöst.
Halle, den 16. April 1918,

Thaerstr. 21 I.
Die betrübten Hinterbliebenen

Frau Helene Huscher nebst Kindern
zugleich im Namen der Verwandten.

Einäscherung findet am Sonnabend, den 20.
d. Mts., nachmittags 5 Uhr in der kleinen

Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt. J
Blumenspenden u. Beileidsbesuche nach dem
Willen des Verstorbenen nicht gen

Miſitäranwärter-Verein Halle u, Umgegend.

Am 15. ds. Mts. rtard der Kamersà
j Oberbahn- Assistem

Rittergut Schafsee bei Schraplau, im April 1918.

Frau Lisa Heye geb. Roediger
Margarete Heye
Kadett Hans Georg MHeye.

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.

Herr Otto Koppitseh
im Alter von 44 Jahren.

Durch sein biederes gerades Wesen allgemein
geachtet, war er uns ein lieber Kamerad. SeinTgdenken werden wir stets in Ehren halten.

Beerdigung Donnerstag naehm. 4 Uhr von
der Kapelle des Sädfriedhofes aus.

Beteiligung aller Kameraden ist Ehrensacbe.
Der Vorstand
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enſo tüchtige polniſche, anſpruchsloſere erſetzt. Die polniſche

polniſchen Haß nur geſteigert. Wie in Jtalien, ſo iſt jetzt in
die Sehnſucht den unerlöſten Brüdern wach gee re e Wer See n n e

nigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem

abzuliefern.

mittwoeh Beilage zu Vr. 195 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Fanus Halle und Umgebung
Halle, T. April.

waren
des Juſtig

8

z

na n lina

c

u i
Bis

jonalpolniſchen Erzbiſchof Noblewskine ſeine aus niederem Stande ſchuf. Dadurch wurde auch

die politiſche Einteilung der Polen eine andere. In den 9oer
Jahren erklärte Probſt Jagdzyasky das deutſche Gebet für eine
Sünde. Religion ſei dem Polen nur wertvoll, ſo lange fie
die tolniſche Nation alität ſchüze. Früher ſah man mach
jedem Kirchgang eine Menge; heute bleibt alles nüch-
tern. Deutſche Gutsinſpektoren und verwalter ſind durch

einen polniſchen Mittelſtand, ſchenkte dem
iſten, Ceiſtliche.

Anwälte uſw., reicht durchaus an die
deutſche heran. viel verbreitete Glaube an polniſche
Minderwertigkeit iſt ein ſchwerwiegender Jrrtum. Und dieſes
heutige polniſche Volk beſeelt in allen ſeinen Schichten ein ge
meinſamer geſchloſſener nationaler Wille. Vauern und Sachſen
gänger, alle ſchleppen ihre Erſparniſſe auf die polniſchen Ban
en. Man wende nicht das bürgerliche Recht auf poli-
tiſche Dinge an. Das erſte Recht des Staates iſt das der
Selbſterhaltung.

Es iſt hocherfreulich und bezeichnend, daß am 9. und
10. April gerade die Oberbürgermeiſter des Herrenhauſes aus
der Oſtmark die ſchärfften Worte fanden; denn die Gründung
des Königreichs Polen hat die polniſche Anmaßung und den

Aergzte,22a D
i S S s

Der Sozialdemokrat will den Staat anders haben, der Pole er-
kennt den preußiſchen Staat überhaupt nicht an, er erſtrebt ein
Großvolen mit Anſchluß an das Meer. e

Geben wir den Oſten auf, ſo würden wir uns ſelbſt auf
geben; der Oſten ſchuf Nahrungsmittel für das Reich während
dieſes Krieges. Wird das noch ſo ſein, twenn das Deutſchtum,
das ſchon jetzt auswandert, noch weiter zurückgeht? Redner
ſchloß unter großem Beifall mit einem warmen Appell um
Hilfe aus dem Reiche durch neue Einwanderer aller
Stände.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Dormerb

iag, den 18. April. Zum KHaufe berechtigt ſind die Inhaber der
Nummern der Lebensmittelſcheine 35 001 bis 40 000 vormittags
von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 40 001 bis
45 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für den Kopf eines Haus
haltes wird ein Ei zum Preiſe vonss Pfennigen ab-
gegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleu-

Kupfergeld) bereithalten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.
Seefiſch- Verkauf. Auf Grund der Bundesratsverordnung

vom 25. September und 4. November 1915 wird der Verkauf
der der Stadt überwieſenen Seefiſche wie folgt geregelt: Der
Verkauf wird am Donnerstag früh in dem einſchlägigen be
kannten Geſchäften fortgeſetzt. Für jede Perſon eines Haus
haltes kann etwa Pfund abgegeben werden. Die Preiſe
der einzelnen Sorten ſind in den Geſchäften deutlich ſichtbar an
gebracht. Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugsſcheine Nr. 14,
Abſchnitte 154. Zugelaſſen zum Einkauf ſind die Jnhaber der
Nummern der Lebensmittelſcheine 1 bis 70 000, ſofern ſie bei den
früheren Verteilungen noch nicht berückſichtigt werden konnten.
Der Abſchnitt 154 des Warenbezugsſcheines 14 verliert am
18. April 1918 ſeine Gültigkeit. Wegen Papiermangels wird das
Publikum erſucht, Papier oder Taſchen, Netze, Körbe uſw. mit
zubringen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte 154
der Warenbezugsſcheine 14 abzutrennen und zu Hunderten ge
bündelt im Stadternährungsamt, Zimmer 11, binnen 5. Tagen

Zuwiderhandlungen werden gemäß der eingangs
erwähnten Bundesvatsverordnung beſtrift. Auch kann die Schlie
ßung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren Verkaufes
der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Verkauf von Quark. Am Donnerstag, dem 18. April,
erfolgt der Verkauf von Quark an folgenden Stellen: Milch
händler Schenkling, Forſterſtraße 88, Milchhändler Schönherr,
Grünſtraße 12, Milchhändlerin Jander, per 7. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
Nr. 86 001 bis 42 000. Für jedes Kind vom vollendeten 6. bis
12. Lebensjahre wird 4 Pfund Quark auf den Abſchnitt 4

Geld iſt berettzuhaltera.

des über Molkereierzeugniſſe zum Preiſe
von 37 Pf. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſtAboegchlies Ge Geſhe ſo u

17. April 17978

F Genehmigung auch
werdenDie Zeichnung

Verwendet wohl das Vaterland Erherze Vorſchriften überRein nur gum ſo viel n einerUm jedermann zur z v wowliegt en WerW e e e e h e cr eJn

e ſei e e rTu' en W g. nach dem Gertraudenfried a Die Tote,
bisher micht feſtgeſtellt werden kornte, war bekleidet mit m

Deutſchlands we, ades der e e z Vereins-Anzeigerfünffähriger Pauſe iſt das die allgemeine Verſammlung DrEEgruphe ves D Vene«d riſtlich- nationalen F d ralverſamml ung am Freirag, dem 19. Aprfl. nachd t un gewau)ſen ift und während des Krie- mittags un Uhr in en. Gee h die el bat da ſchäftsberichte; Kaſenberzcht Nentellungen ans Denen ebenr reiſe v da Seribiegerin an Seterin des Arberterheimns: Frau
e e r arg Se in Bars e. Häſte herzüchſelten ar en d h S Theater, Konz und Vorträge in Halle

Einkommen vrecht ke Beteili han e e e u cher Der verſiebte Herzog
e e r o nvor Tagen de Rafſert n er See weniger ſen e 7 des

o h e e n Wäre earbeit mehrere praktiſch und volkswir ich gebildete t eine neue Operette eſem Geſchmack tmt.
liche Kräfte mit großem Glück zur Seite. Die Mitgli Jm vorlſi en mei Allein der Titel, Hingt

55 8866 f e über S i ne e Wervon an ü innenZu dem Ver jährigen Verbandstages, die auf natürlich ganz im geheimen; beide ſollen natürlich einen Mannhandlungen des
drei Tage berechnet ſind,
ganzen Reiche eingeſtellt. An erſter Stelle betont Frl. Gertrud
Dyhrenfurth aus Jakobsdorf, die an der Wiege des Vereins
geſtanden hat, die Not wendigkeit der Erhaltung
der Heimarbeit. Jm Laufe der drei Verhandlungsbage
wird eine ganze Reihe bekannter Führerinnen ſprechen.

Das Eiſerne Kreuz in Halle. Der Leuknant der Reſerde
Werner Lüttge von hier, Rainſtraße, wurde mit dem Eiſernen
Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet.

Auf die 8. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädlifchem Spar
kaſſe bis 16. April d. J. in 8471 Poſten 12 6590 800 Mark
gezeichnet worden.

Ausgabe der Bezugsberechtignngen für Banmwollnäh
fäden. Jn den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen werden, wie der
Magiſtrat hierdurch bebannt gibt, von Donnerstag, dem 18., bis
Sonnabend, dem 20. April, die Bezugsberechtigungen für Näh-
garne an die Perſonen und Betriebe ausgegeben, ie Nähgarne

r und ihremäßig nach Be März bewirkt haben.
Legitimation. DieBezugsberechtigungen find zum Zwecke des Bezugs derwieſenen e Verzug einem zum Verkauf von Segen

zugelaſſenen Die ler haben die beiihnerr mit ihremFirmenſtempel verſehen, umgehend der Begzirksftelle
in Magdeburg, Breiteweg 155, zu überſenden. Die Lieferung der
beſtellten Ware erfolgt nur bis 80. Apwil.

Die Polizeiſtunde für Jugendliche. Auf Grund der Ver

z e r u n vom 165. Februarwird von der izeiverwaltung hiermit in Abänderung der
B vom 10. April 1918 (vgl. Hall. Ztg. Nr. 186
vom 12 d. M.) aungeordnet, daß den jugendlichen Per-

r le 72 r J 15.5. September 191 r zweckloſe enthalt auf Straßen
Plätzen von abends 10 bis morgens 5 Uhr verboten iſt.

Die Mitwirkung ber Lehrer bei ber A
erhebung
erlaß an die kgl. Regierungen. Die Anbauflächenerhebung des
Jahres 1917 hat ein ſo ungenaues Ergebnis gehabt, daß fie nur
in ä Umfange als Grundlage für die kriegswirt
ſchaftliche Erfaſfung der einzelnen Fruchtarten dienen konnte.
Es muß verſucht werden, in dieſem Jahre Angaben zu ergzielen,
die der Wirklichkeit näherkommen. Für dieſes Jahr iſt deshalb
angeordnet worden, zur Nachprüfung der Angaben der Betriebs
inhaber kataſtevamtliche Unterlagen, in erſter Reihe die ſumma
riſchen Mutterrollen heranzugiehen. Für die Uebertragung des
Inhalts der Grundſteuermutterrolle in die Ortsliſten iſt aber
eine vermehrte Schreib- und Rechenarbeit erforderlich. Als
geeignete Hilfskräfte hierfür kommen unter den heutigen Ver
hältniſſen im weſentlichen nur die Volksſchullehrer und
elehverinnen in Frage. Die Arbeiten fallen in die Monate
April und Mai. Der Unterrichtsminiſter hat zu der im
Kriege ſchon oft bewährten Hilfsbereitſchaft der Lehrer und
Lehrerinnen im vaterländiſchen Dienſte das Vertrauen, daß ſie
auch dieſer, für die Sicherſtellung unſerer Volksernährumg be
deutſamen Aufgabe ſich nach Kräften unterziehen und überall
da, wo es nötig iſt, ſich gern zur Verfügung ſtellen werden.
Der Reichsſchatzſekretär iſt bereit, für dieſe Hilfskräfte bei der
Anbauflächenerhebung eine Vengütung, berechnet nach einem
Satz 20 Pfg. für jede Betriebseintragung in die Orisliſte,
zu gewähren.

Die Verſendung von Gemüſe und Obſt. Die Erfahrungen

1 haben eine r r über derVerbleib des mit der Bahn oder zu Waſſer verſandten Früh
und Frühobſtes erwünſcht gemacht. Die Reichsſtelle für

üſe und Obſt hat deshalb beſtimmt, daß vom 1. Juli 1918 ab,
unter Umſtänden in einzelnen Gegenden auch früher, Weißkohl,
Rotkohl, Wirſingkohl, Mairüben, Möhren und Kavrotten als ſoge
nanntes „Kontrollgemüſe“, ferner Aepfel und Kirſchen, in man
chen Gegenden nach Bedürfnis auch andere Obſtſorten, als ſoge
nanntes Kontrollobſt, nur nach Erteilung einer
ſchriftlichen Genehmigung des Kommunalver
bandes am Verſandort durch Eiſenbahn oder

nbauflächen
befürwortet der Unterrichtsmimiſter in einem Rund

ſe Er gab einen gezierten, reichlich ältlichen Hofmarſchall, der trotz gewiſſer Steifheit des Kör-
777 T Geiſtes u r S der Unübertreffliche fühlt. Wie
er empfi i zu ſehen. Einen unwiderſtehlichen (in er e k. u. k. Herzog bot Hans Forſtner;
militariſch und ſchneidig und gut in Maske war Georg
Krön lein ähnlich ſoldatiſch Franz Bott, von einem Sol
daten darf man keine große Tanzkunſt verlangen. Von den
Damen ſpieltlen wie immer Marga Peter-Hiller friſch
4 r a e gewandt und reizvoll. Auch

eg Ai ich ler ſei t. Jhre geſanglichen Aufgaben erledigten die Darſteller ebenfalls anerkennenswert.

Den muſikaliſchen Teil leitete mit Sicherheit und Sorgfalt
Felix Stäble, der auch verdienten Dank Die
Damen zeichneten ſich durch geſchmackvolle Toiletten aus
ebenſo ſah der zahlreiche Damenchor recht gut aus. Nur reu
einige der en iere ſei gern verzichtet, nicht die Quan
tität macht es, die Qualität. Kgs.

Stadttheater

e gehe die Oper Das Nachtlager in Granada
Amreitag gelangt unter der S von Max MonatoSehr Bühnendichtung an wet e in der be

reits t benen Beſetzung zur Erſtaufführung. So
abend nachmittags 339 Uhr wird als Sondervorſtellung für die

8. Kriegsanleihe Das gegeben,abends 755 Uhr „Das Käthchen von Heilbronn“. Sonntag nach
mittag Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Die Förſter
Chriſtl“. Sonntag abends 7 Uhr „Tannhäuſer“.

Eine Wiederholung der mittelalterlichen Volksſpiele. Dem
Akademiſchen Hilfsbunde (Ortsausſchuß Halle) iſt es
gelungen, eine Wiederholung der am 10. ember 1917 hier mit
ſo großem Erfolge aufgeführten mittelalterlichen Volksſchauſpiele
unter der vortrefflichen Leitung des Herrn Goktfried Haaß
Berkow für den 2. Mai in den Thalig-Sälen, um 288 Uhr
abends zu ermöglichen Es werden wieder das Spiel vom Sünden-
fall, der Totentanz und Theophilus, der Urfauſt, durch Damen
und Herren der Leipziger Geſellſchaft aufgeführt werden. Die
muſtkaliſche Leitung hat wiederum Eva Klengel- Leipzig. Zu be-
merken iſt, daß diesmal auch die Frau des Spielleiters, der
wieder die drei Hauptrollen ſpielt, auftreten wird. Den Vielen,
die die Schauſpiele im Dezember nicht ſehen konnten, und den
ebenſo Vielen, die ſie gern zum zweiten Male ſehen wollten, wird
dieſe vorläufige Notiz ſicher willkommen ſein. Näheres erfolgt
vom 25. April ab durch Angeigen. Den Kartenverkauf hat Hein-
rich Hothan, Gr. Ulrichſtraße, wieder freundlichſt übernommen.

Ueber ſeine Nilreiſe bis zum zweiten Kataragkt hält im
Mozartſagal am 25. April, abends um 83 Uhr, der Direk-
tor der Berliner „Urania“, Franz Goerke, einen Vortrag mit
zahlreichen Lichtbildern. Der Vortragende iſt in Halle durch
frühere feſſelnde Vorträge und vollendete künſtleriſche Aufnah
men wohl bekannt und ſprach erſt neulich vor einem dicht ge
füllten Saal über Paläſtina. Wir können den Beſuchern einen
großen Genuß verwrechen.

Seidene
oſackenbceider, äntel,
Fleider, Blusen, Pöcke.

Reiche Auswehl
zu

billigst gestellfen
Preisen.

Bruno Freytag
Halle S.



unſeres Geſchäftsführers

ſuchen wir ſofortet Vertreter
Zu See Nachweis
D. XSe Bav- nung

a. d. S., Martinsberg 9.

TT--=«*—-T(T(1/
u zum ſofortigen Antritt einige militärfreie,6hge gewiſſenbafte

Jageriſtenmöglichſt ans der gerint

Angebote mit Lebenslauf und r aniaragen

ſowie Tag des früheſten Eintrittes ſind zu richten an

Karl Gossweiler,
Perſonal- und Arbeitsnachweis,

Schwarzenberg i. Sa.

W Te

Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir

„Konfſtrukl eure:
r elektriſche Maſchinen. Glektrotechntiche

Kenntniſſe erwünſcht, aber nicht Bedingung. J
Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätig-

S keit, der Gehaltsanſprüche und des Antritts- r
termins erbeten an

Elektrizitätsaktiengeſellſchaftden Hermann Pöge

Akt. F. M.
Chemnitz, Dorfſtr. 52.

e

W
9 J
4 J

S

Wir ſuchen für dauernde Beſchäſtigung zur

Ausführung von Heeresaufträgen:

Keſſelſchmiede,
Nieter
Stemmer.

Refſlektanten wollen ſich bei uns melden. 8703

Maſchinenfabrik Kktien-Geſ.
vorm. Wagner Co.,

Köthen in Anuhalt.

Für meine Privatgärtnerei und meinen r
ſuche ich für ſofort oder ſpäter einen militärfreien,
tüchtigen und beſtempfohlenen 18695

Ganrtn er
r dauernde Stellung. Schriftliche Angebote mit

und Gehaltsforderung erbittet
Frau Kommerzieurat Behhorm, e

Suche zum re Antritt oder per 1. 5.
sbar tüchtige

Stenotypiſtinnen

Angebote mit Gehaltsanſprüchen und Tag
des friheſten Antrittes erbeten an

Karl Gossweiler,
Perſonal- u. Arbeitsnachweis,

Schwarzenberg i. Sa.

r
r

Suche zum J. Mai eine ichges nicht zu junges

Mädchen als Mamſell,
Landwirtstochter bevorzugt.Frau L. Püsehel, ſfergut Meisberg bei Hettſtedt.

Für Vackefſenzenund andere Artikel ſäbe

Vertreter,
die in Kolonialwarengeſchäf-

ten eingeführt ſind. Albert
Bertram, Berlin SW. 19,Beuthſtr. 17.

Zum baldigen Antritt wird
ein verheir. ev.

Jimmermann
geſucht, welcher die Dreſch-
maſchine mit zu führen hat
und ein verh. ev.
Hgolauſſeher.

Alte e te werden be-tigt. Lohnforderungen
jlitärfrei oder und Zeugnisabſchriften ſind

zu ort zu ſ anite K lagenen, rehna, Kr.Wittenberg.Kreis Oſtérburg.

vermietungen

en u. Gutsbeſ.
Charlotte Vent.,Mattſtedt bei Ala

Beſ. rters a Jeden

ſ ad Varhe anbeten. 2 e He
ngebote erbeten an

Otto Liebam,
Hanunteroda bei Heldrungen.

n Wirtſchaft. Ungarische Luzerne
zum Preise von Mk. 750,— für 50 kg

sofort lieferbar.
en et e e
o t nh

e HektograJ für alle Apparat nzuver Mädchen
zu eins Santes Jan geſ.

an B. Bramne,

Hektographenblätter,
n mrol len.R verſendet,J. Daſtrop, arvurg, Elbe.

Kornhausgenossenschaft Haſſe a.

Veſten ElbaueRotklee,
ferner

Weburgerte B7 I.

S um 15. 5. oder 1. 6.e criiges, tachtigrs
ev. Kinderfräulein

oder Ftütze.
t unter 20 eneidern u. Plätten t

Gidschränne
f d diebesſicher, in allen Größen auf Lage

Löswenstein, Halle Marienſtraße
klee, Schwedenklee, Thimo

Luzerne, Jnkarnatklee,
Gelbklee, Weißklee, Wund.

73 Intereſſe für Säug-
nge plege erforderl. Körper-
lege u. Aufſ. eines vt.Mädchens. amilienanſch
Köchin und Stubenmäd
vorhanden. Gute Behandl.
Koſt und Lohn. Angebote
mit Zeu Gehaltsanſprüchen an

Fran Rechtsanwalt
Sehlieekmann,

Halle a. S. Gartenſftraße Z.
X ötellen Geſue

Junger Verwalter
ſucht ſofort Stellung.

Offert. unt. Z. 1675 an die

3

Telegr. -Adreſſe:

Kilo Kohlrübenſamen,

I ermann Diecel.
Getreide-, Dünge- und Futtermittel Großbandlung,

Magdeburg

z Kilo Kohlrabiſamen, weiße Wiener,
Stoppelrübenſamen, Spinatſamen

o thee, Raygras, Knaulgrag,

Möhrenſamen, vroete und gelbe Sorte,
Karottenſamen,

12 Kilo Zwiebelſamen,
gelbe z tangr Rieſen, à Mk. 40. das Pfund,

Serdt Ferne 451, 628 und 192.

ſowie

Serradella, Spörgel,
FutterrübenSamen
und unabger. gelben

Lobbericher Möhrenſamen
empfehlen

Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Für mehrere Knaben
werd. z. bald. Unterbringung

Lohrstellen
als Bäcker, Schmiede,Gärtner, Schneider und

omatenpllanzen, Kohlrübenpüunzen.

Vorbeſtelnnzen nimmt entgegen

Rittergut Passendlorf,
eine halbe Stunde von Halle a. S.

Buhlers Norfha
Torgau.

Mebrere bundert Zentner

Stecklinge,n

Schuhmacher geſucht. Auch
kann je ein Schneidergeſelle
und ein Tiſchlergeſelle ab-
gegeben werden. Es kommen
nur Landſtellen in Betracht.
Beding.: Koſt und Unterkunft
im Hauſe des Meiſters.
Landeserziebungs anſtalt

Zeitz. 8637
miet Geſuche 3

Offeriere neue, gut

zie Gr ſchaſtsſtene 5 327

Wei
ng,

Fürſtental 8,große 5 immer Wohnung,
peiſek., e lofett

zum 1. 10 zu vermieten.

heirat

Junger, eleganter Fabrik
ſie evangeliſch, der überArbeiter beſchäftigt undSe von mehr als
120 000 beſitzt, ſucht die Be
h eines jungen, vermögenden rein oder

meinem Lager in Dobitſchen.

naken 1teien wweiger 100 m 1720 1
Eiſenko

gearbeitete runde Zentnerkörbe,

L

Weißkohl, Amager, 73 D

a eMohrrüben, lange rote, Karotten, Nantai
letztere zum Auban als zweite
anderem Frühgemüſe gegen
einen Kommunalverband abzugeben.

BDaiker e Otto,
Verſandgärtnerei

Cangenweddingen Mag Surg.
Fernſprecher: Amt Laugenweddingen Nr. 27

ComfreyStecklinge,
pro 100 Stück 1 Mk. 1000 Stück à 8 Mk, gibt ab, Ver

Mit ve der e für

Obſt u. Gemüſekörbe
zum Verſand von Obſt und r m Stück 5 an a a

Jeder Poſten ſofort greifbar.
Julius 6chumann, Obſt u. Gemüſegroßhdlg.,

Tegkwitz bei Koſtitz S. A.
Fernruf Amt Noſitz Nr. 8.

kinderlofen itwe betreffs packung dazu einſenden
baldiger Haberiand. Großwirſchleben b. Plötzkanu.Verheiratung. mg Erpltge meinte ringe T Zur jetzigen Pflanzzeit
ger weiſe man unter 50000 kräftige

1676 a. d. Geſchäftsſtelleg Zeitung ſenden. Strengſte

Diskretion.

R verkäufe Kohlrabi u
Weiß, Wirſing, Rotkohl-,

u. Salatpflanzen,

Swiebelpflanzen, enm Wohnhaus W
t. d h e empfiehltga en anze Stockwerke,Pert. Sr. r c g7 Gärtnerei Aug. Heise,

aasensteinalle erbet 9 Weinberg 1. Fernruf 1846. J
Verkaufeein und weiſe fabrbare Keine Krantz-, Keine Kriegsware?

Radium *-Jarbbänder
gebranqle Kulſche, ar aue Schreibnaſgincn h e riainalivnlen.

tariats“ u2227 zur Anfertigung ger n t ördlich zugelaſſen.
un 0 apier,Ernmeg ptendorf, ſchwarz, blau und d an das 10 Zare Durchſchläge.

Merſeburg Mücheln. das ſparſamſte Robieeei er
Muſter und unverbindlich!labirkenreiserdesen

in größeren Poſten offeriert
Carl Kuekenburg,Ranniſche Straße 11.

Alleinvertrieb Fabrikniederlage
lohannes Hanisch, Magdeburg,

Fernſprecher 2330.

Virkenbeſen und Fuß
abtritte zu rSö*51Ie, Saalfeld a. S.,

Unterelangeg, 10.

Ia. Glübhlamven kaufbei Hänemann. Bauhof 1,Ecke Leina Gr. Brauhausſtr. 8709

grau (kein Teerpr.o

i Glasoerkitt,rant. wertepjeſt. Schtem Firnisktitt

gleichwertig, kg 2 M

ollenhagen-
ſtraße 7.

10]Fae einige Plätze ſind noch Vertretungen zu vergeben.

t efferie
5 Mk. Probedoſe 3 u. 5 kg

Faho-Reselisenaſt m. b. H., Deipzig,
Telenhon 4251. Mit rn

Zucker Hutterrüben rheiniſche Canben
Sutterrüben (rote e ndorfer Nachzuchh
Städtiſches Landgut Gimritz.

Streuheide,
waggonweiſe 120 180 SelbMk. 4.- Kaſſe gegen Wiadergelfeer liefert Prager

Celler Beſen und Vürſten nduftrie
gen

an ſindet

e

Kleeſamen,

Slumenſamen, 2
ſowie ſämtliche 9 o

Gemüſeſämereien 22
empfiehlt

Max Kruu, SSamen. Handinn, a
am Hallmarkt. 2

S eFür Landwirte!1 p fenerfichere, faß
unzerreißbare

Dachpappen eStammſchäferei n b5 verſchiedenen Stärken,
ſowie Klebepappen, deſtill

i enb Teer in Barrel e und i 2n. n la. ar 4Der Verkauf bolinenm, Carbollnenm
ſvrungfäbiger a umegrbeir udron, KlebeFährlingsböcke der ein h r

Schip ten, Ga-e e Je andwirtſcha Sbeginnt am Gerate als SeltaHacken
Donnerstag, den i, m. abnebmb. Blatt. Hacken. s

vormittags 10 Ubr. blätter, einzeln, alle Brei- 3Wagen a unſch Bahnhof ten, Baum nud Garten

Telegra a v n nS Prug achte Bisen- gerüſte, Harken, Getreide v
41 Poſt Rentamt ſchaufeln, Hacken all. Art bei Tr

r rn iV en 79 zSticſtofdüngung ne
durch Impfen aller res OAleeitenn. eiihenfrigte Küunmelpflanzen

Azotogen. hat abzugeben, Schock1,50 M.
Hutmarienhoſer Gorsleben bei Schochwit.

Hamann Teisler,
Dobhna (Dresden).

d hIn it per d gngetroten 4

h N
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